
Den alten Dorfkern von Meckenbeuren-Kehlen
(Bodenseekreis) dominiert seit 1968 die katholi-
sche Kirche St. Verena, ein herausragendes Bei-
spiel für die sakrale Architektur jenes Jahrzehnts.
Es handelt sich um einen bewegten Gruppenbau
mit dem im Grundriss nahezu quadratischen Kir-
chenschiff, das hauptsächlich durch Öffnungen
am gestuft ansteigenden Dach belichtet wird,
samt Chor, turmartigem Eingangsbereich, Seiten-
kapellen und rückwärtiger Taufkapelle. Der Ent-
wurf stammt von den bekannten Stuttgarter Ar-
chitekten Hans Kammerer und Walter Belz, die
diesen Bau in ihrem umfangreichen Œuvre selbst
hoch einschätzten; ausgeführt wurde er unter
Mitarbeit von Hans-Ulrich Schröter.
Als die historistische Vorgängerkirche wegen Bau-
fälligkeit abgerissen werden musste, entschloss
sich die Pfarrgemeinde, auch auf Anraten der Ar-
chitekten, für die Beibehaltung des Standorts ab-
seits der modernen „neuen Mitte” von Kehlen.
Umgeben von älteren Häusern, aber auch mit
Ausblicken in das freie Umland entstand ein
geräumiger Kirchenbau im damals bevorzugten
Material Sichtbeton – konsequent bis hin zu den
Fußbodenplatten. Ein großes, aber nicht himmel-
stürmendes, sondern den dörflichen Maßstab

wahrendes Gebäude, das schon von den Zeitge-
nossen mehrfach publiziert wurde.
Markant und unverwechselbar bilden unterschied-
lich hohe Pultdächer, die um das stufenförmig an-
steigende Flachdach gruppiert sind, die Silhouette
der Kirche. Mit Ausnahme des Turms ist in ihnen
die indirekte Beleuchtung von Chor, kapellenartig
gestalteten Schiffswänden und Musikempore ver-

123

Wie eine Siedlung im Dorf
Die katholische Kirche St.Verena 
in Meckenbeuren-Kehlen

Denkmalporträt

09_Denkmal_Ruhland_123-124  29.04.2004  9:25 Uhr  Seite 123

Supercolor
Page is color controlled with Supercolor 1.0.51Copyright 2002 Heidelberger Druckmaschinen AGTo view actual document colors and color spaces, please download free Supercolor Viewer Plug-In from:http://www.heidelberg.comApplied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): OffsetEuro U360 K85 V25PO4.icmRGB Image Profile: ECI_RGB.iccRGB Graphic Profile: RGB2CMYK.iccTurn R=G=B Graphic into Gray: yesGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: noTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: noRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:All Colors to knockout: noPure black to overprint: noTurn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesEnable Overprint in Device CMYK: yes



borgen. Der Austausch von Außenwelt und Innen-
raum geschieht in der Hauptsache und auf raf-
finierte Weise indirekt, da die großen Lichtöff-
nungen in den Kapellendächern vom Betrachter
abgekehrt sind. Der Turm, die Wendeltreppe zum
Jugendraum und das weit heruntergezogene
Dach der Taufkapelle sind gebaute Skulpturen,
wobei vor allem das Kapellendach durch die plasti-
sche Formung der Traufkante und des Abflusses
besonders wirkungsvoll akzentuiert ist. Diese Auf-
fassung vom Gebäude als Skulptur, noch beför-
dert durch die hermetisch wirkenden, niedrigen

Wände, steht beispielhaft für eine der prägenden
Architekturströmungen in den 1960er-Jahren. Der
Entwurf von Kammerer und Belz macht eigent-
lich aus der Kirche eine Gebäude-Landschaft, die
mit ihren unterschiedlich hohen Dächern antwor-
tet auf die kleinteilige Siedlung ringsum.
Umso überraschender empfängt die monumen-
tale Ruhe des Innenraums den Eintretenden. Der
weite Saal mit rückwärtigen Fenstern und Ober-
lichtern wirkt durch seine ruhigen Wände und
sparsam verteilten konstruktiven Akzente ganz
geschlossen. Er ist auf den hell beleuchteten Chor
ausgerichtet – dabei deutlich an Bühnensäle erin-
nernd. Einen wichtigen Beitrag zur sakralen
Würde des Innenraums leistet die Bildende Kunst.
Vor allem die aus aufbrechenden, farbig gefass-
ten Kuben bestehende Altarwand lässt in ihrer,
die Naturgesetze scheinbar aufhebenden Schwe-
relosigkeit die Abkehr von der Alltagsrealität zu.
Gestaltet wurde die Wand – eine Vision des
himmlischen Jerusalem – ebenso wie die klei-
neren Reliefs in den Seitenkapellen als Gemein-
schaftsarbeit von dem Bildhauer Franz Bucher
und dem Maler Emil Kiess, in enger Abstimmung
mit den Architekten.

Dr. Michael Ruhland
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